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^Kaibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

3^c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 10. Inn i d. I . den Zög-
ling der t. k. Thcrcsianischcu Akademie Nndolf Grafen
Pace znm k. t. Edelknaben allcrguädigst zn ernen-
nen gcrnht.

Das Instizministcrinm hat die bei dem k. t.
Krcisgcrichtc in Tcschrn erledigten Rathöstcllcn dem
disponiblen Landcsgcrichtsrathc Leopold H c r r m a n n
nnter Bclassung scinch Dicnstcharaktcrs 'nnd Ranges
dein disponiblen Krcisgerichtsrathc Felix S c h m i d t
und dem Staatsauwalts-Snbstitntcn in Tcschcn Jo-
hann Pa lasck verliehen.

Das Justizministerium hat die bci dem k. l.
Krcisgcrichte in Hradisch erledigten Nathöstellcn dcm
disponiblen Kmnitalsgcrichlörathc Ignaz K e r s ch n c r,
und dcm Staatsauwalts-Slibstitutcu in Brunn Franz
K o l i t s c h c r verliehen.

Das Instizministerium hat den Krciögcrichtsrath
in Ncutitschcin Johann A a r t a k über seine Bitte
in gleicher Eigenschaft zn dcm t. t. Krcisgcrichtc in
Olmütz übersetzt, und eine zweite bei diesem Gerichts-
höfe erledigte Rathsstclle dcm disponiblen Komitats'
gcrichtsrathe Dr. Johann S t n d n i c z k a verliehen;
endlich den Rathssckretär des k. k. Krcisgcrichtcö in
Hradisch Karl Schnack zuni Kreiögcrichtsrathe in
Ncutitschcin ernannt.

Nichtamtlicher Theil
L a i b a c h , 15. I n l i .

F r i e d e n beißt die neueste Parole in der poli-
tischen Welt. Er ist zwar noch nicht abgeschlossen,
aber er wird es hoffentlich werden. Die Tanbc nut
dem Oclzwcigc, das heißt Prinz Johann von Gliicks-
burg ist bereits angekommen nnd die Couriere mit
den die Fricdcusauträgc enthaltenden Handschreiben
des Königs Ehristian an die Monarchen Oesterreichs
und Preussens sind nntcrwcgs.

I n Kopenhagen hat man dcm konservativen M i -
nistcrinm schon N'Ichlig vorgearbeitet. Es hat sich dort
c!u politischer Verein acl'ildct, dcr nach dcin Ziclc
strebt, ciiizuschälfeii, was cs bedeutet: „dcr Köuia ist
unucrantwortlich, nnd scinc Person heilig nnd uuvcr-
lctzlich" ; kräftig jede 3lcgicrung zn stützen, die sich
über die Parteien erhebt nnd nnr das Wohl des
Staates vor Augen hat; „der rücksichtslosen Art, ans
welche die Prcßfrcihcit gcbrancht w i r d , entgegenzu-
arbeiten."

Die englische Regierung, durch Nachrichten, wie
cS scheint, über ciuc im Zuge bcfiudlichc Vereinbarung
zwischen Paris nnd Ber l in in Bezng anf das deutsch«
dänische Streitobjekt a larmir t , hat dein Vernehmen
nach eine bcmcrtcnswcrlhc Schwenkung gemacht, und
cs soll bereits eine vertrauliche Eröffnung dcrsclbcu
vorliegen, daß sie, sofern eine folchc Lösung beschleu-
nigt wcrdcu möchte, anch derjenigen Lösung der schlcs«
wiq - holstcinischcu Frage ihre volle Zustimmnng zn
geben uicht austchcu lvcrdc, we lche d ie g ä n z l i c h e
A b t r c u u n n g de r d e u t s c h e n B c s i t z u u g c u
D ä n e m a r k s n n d d e r e n s c l b s t s t ä n d i gc
K o n s t i t n i r u n g u u t c r e i n e r c i g c u c n D y -
n a s t i c z n r B a s i s h a b e .

S o fände denn der dcntsch-dämschc Strei t einen
Deutschland znr Ehre gereichenden nnd cs znfricdcn«
stellenden Abschluß. Vielleicht gelingt cs auch, die
Ncformfragc einem gleich günstigen Ende zuzuführen.
Nenn alle Fürstcu so dächtcu, wie König Kar l von
Württemberg, so wärc das ein Leichtes. Die Worte,

W derselbe an scinc Stände richtete, sind nach all '
dcm doctrmarcn Gewäsche der National-Vereinter
wirtlich wohlthuend. König Karl sagte in seiner
Thronrede:

„Viele Fragen von hoher Vcdcntuug fordern
nnö zu eben so umsichtiger als entschiedener Thätig-
keit anf. Große Beruhigung gewährt hierbei, daß
zwischen den beiden deutschen Großmächten, deren ta-
pfcrc Gruppen fur den gleichen Zweck, für Deutsch-
lands Ehre nnd Recht, ihr B l n t vergossen, cinc E in i -
gnng erzielt worden ist, welche zu der Hoffnung be-
rechtigt, cs wcrdc dic gcmz Deutschland bewegende
Frage der schlcswig. holsteinischen Hcrzogthümcr in
einer dcm nationalen S inu nnd dcm nationalcn Recht
cnlsprcchcndcn Weise ihrc ^öfnug finden. Möchte cs
gestattet sein, hieran dic weitere Hoffnung zu knüpfen,
da,; aus dieser Einiguug auch für alle anderen Ver-
hältnisse Deutschlands Ergebnisse hervorgehen, welche
zur Befriedigung gerechter uud besonnener Erwartun-
gcn der deutschen Nation iu politischer wie in han-
dclspolitlschcr Beziehung führen. M e i n e R e g i e «
r u u g w ü r d e , s e i e n S i c dessen g e w i ß ,
h i e r z u m i t n l l c r d e r j e n i g e n B e r e i t w i l -
l i g k e i t m i t w i r k e n , we lche d ie L i e b e z u m
d e u t s c h e n G c s a m m t - V a t e r l a n d e ' v o r <
zeichnet."

Gmpfaug des Kaisers Maximilian
in Mexiko.

Das Pakctboot „Lonisiana" ist am 10. Abends
ans Mexiko in Saint Nazairc angekommen. Der
„Monitcnr" veröffentlicht den Bericht über den Em«
Pfang des Kaisers Max in Mexiko, welcher mit dcm
gcnauutcn Pakctboot angekommen ist. Vor der Ab-
fahrt des Dampfers alls dcm Haft,, von Vera-Eruz
am 13. Iuu i waren daselbst ans Mexiko Telegramme
eingetroffen, welche den Tags vorher um 10 Uhr
Morgens erfolgten feierlichen Einzug des Kaisers
Maximilian und der Kaiserin Eharlottc in dic Haupt«
stadt ihres Reiches meldeten. Dicscr Einzug glich
cincm wahren Triumphe, und dcr von dcr Bevölke-
rung Mcxiko's ihrem ncncn Herrscher bereitete Em-
pfang übertraf Mcö , was man hoffen odcr anch nnr
ersinnen konnte. Dcr Enthusiasmus dcr Mexikaner
schciut au Wahnsinn zu grenzen. Er begleitete den
Kaiser und die Kaiserin anf ihrem ganzen Wcgc, von
dcr Landung anf mcxitamschcm Boden am 28 Mai
angefangen, bis zn ihrer Ankunft in den Manern dcr
HauMadt. Allüberall drängten sich die Bevölkerun-
gen Ihren Majestäten entgegen, um sie zn bewill-
kommen und von ihrem Kaifcr dcn Frieden und die
Sicherheit zu verlangen, deren fic so lauge beraubt
gewesen. Die Indianer von mwcrmischtcr Race,
welche sieben Achtel dcr Gcsammtbcvöltcrnng dcs
Reiches ansmnchcn, zeichneten sich durch das Ueber-
maß ihrer Freude uud ihrcs Enthusiasmus aus.
Dicsc so laugc uutcrdrücktc nud wechselweise von allen
Parteien ausgebeutete Acvölkcruug hofft mm, daß
ihr cinc bcsscrc Znkuuft untcr dcr Herrschaft dcs Für-
stcn bcschicdcn sein w i r d , dessen Erscheinen sie so
warm begrüßt. So hat einer der cingeborncn Al«
cadcn in einer an dcn Kaiser gerichteten Ansprache,
worin er die von dcn Nachkommen dcr Kazitcn durch
drci Iahrhnndcrtc drr Knechtschaft und fünfzig Jahre
dcr Verfolgung treu bewahrten alten Traditioucn her«
vorhob, in Kaiser Maximilian dcn Rächer nnd Nc-
gcncrator gefeiert, dcr von dcr Vorsehung bestimmt
sei, die indianische Race ans ihrer Erniedrigung nnd
Entwürdiguug zn ziehen. Die Bewohner ganzer Dör-
fer zogen dcn crhabcncn Rciscndcn entgegen, indem
sie denselben Früchte, Vlumcn, NllcS, was ihnen
dic Agcntcn dcs Inarcz gclasscn hatten, darboten,
zugleich voll rührenden und herzlichen Vertrauens ihr
Geschick in die Hände dcs jungen Kaisers kgcnd.

Zn Cholula waren cs mehr als 50.000 Indianer,
welche dcm Kaiser und scincr Gcmalin entgegengeeilt
waren. Das hohe Hcrrscherpaar mnßtc dcrcn Flehen
nachgeben uud sich auf einen eigens für Ihre Ma-
jestäten errichteten nnd von Blumen umstellten Thron
setzen. Dcr Kaiser ließ sich vom Liccntiatcn Ehimal-
popoca, welcher ihm als Dolmetsch zur Verslälidi-
gnng mit seinen ncncn Unterthanen diente, sowie vom
Kazikcn von Amaltan begleiten. Der Erstere stammt
ans rein indianischem Blute und ans dcm altcu ein-
gcborncn königlichen Geschlechte; dcr Zweite ist cin
Greis, dcr von scincn Stammcsgcnosscu sehr geehrt
wird nub dessen Einfluß groß ist. Dcr Enthusias-
mus dcr Bewohner von Pncbla war grenzenlos, und
dcr hirr dcm Kaiser und der Kaiserin zn Theil ge-
wordene Empfang war nur das würdige Vorspiel zu
dcr Art nnd Wcisc, wie Ihrc Majestäten in Mcxilo
empfangen werden solltcn. Bei allen Altlamationen
unterließ dic Volksmcngc nicht, dcn Namen dcr ncucn
Souvcräuc die Frankreichs nnd dcö Kaisers Napo-
leon 111. hinzuzufügen.

Oesterreich.
W i e n . Das Kriegsministcrium hctt bewilligt,

daß mit 15. d. M . die Asscntirung nachstehender
Kategorien dcr im präsenten Stande dienenden Mann-
schaft für daß l. mexikanische Frciwilligenlorvs begin«
ncn darf, vorausgesetzt, daß dic bezüglichen Eingaben
dcm Kricgsministerimn bcrcitS cingcscndct wurdcn:
1. Icnc Stellvertreter, welche mit Ende Iuui 1864
aus dcr Militärdicnstlcistnng zn treten berechtigt sind.
2. Icne Lcntc, wclchc Ende Juni 1804 ihrc Rcscr»
vcpfiicht vollstreckt haben odcr von frühcr stillschwci«
gcnd forldicncn. .̂ !. Jene Soldaten, wrlchc dic von
ihnen im Jahre 1860 eingegangene ^jährige Dienst«
Verpflichtung mit Ende Inn i 1804 vollstreckt habcn.
4. Icue Lculc, welche ohne cinc Dienswerpflichtung
von dcr aufgelösten hcrzogl. Esteusischcn Brigade in
die t. k. österreichische Armee eingetheilt wurden;
endlich 5. jcne als Stcllvcrtrctcr recngagirten Ind i -
viduen, wclchc ihre neu eingegangene Dicnstvcrpflich'
tnng mit Ende In i l l 18tt4 zwar noch nicht vollstreckt,
jedoch Vchnfs dcs nachgcsuchtcn Uebertrittes in die
k. mexikanischen Kriegsdienste, sowohl anf das ganze
Rcengagirungslapital und selbstverständlich auch auf
die Kapitalsquotc sür die bereits vollstreckten Rcrn-
gagirungsjahrc, als anch ans dcn Gcnnß dcr Stell»
vertrelcr-Zulagc nnd anf dic mit dcr Rccnaaairuua
sonst vcrbuubcncn Vegünstiguugcn vcrzichtcn. Ucbcr
die sich bis jetzt gemeldeten Untcrpartcieu, so wie
über die Anfnahmc von Kadctcn find die weiteren
Weisungen noch zu gewärtigen.

W i e n , 14. Jul i . Bischof Stroßmaycr aus
Diakovar ist angekommen nnd gedenkt einige Zeit
hier zu verweilen. Er hatte hentc cinc längere Be-
sprechung mit dcm Hoftanzlcr Herrn v. Maznranic,
nnd soll morgen in besonderer Audienz von Sr. Ma-
jcstät dcm Kaiser empfangen werden. Dcr Hcrr B i -
schof soll dic Ucbcrzcugnng gcwonncu haben, daß seine
während dcr letzten Jahre beobachtete Haltnug ihm
wenig Nntzcn gebracht habe, und er soll cs daher
vorziehen, jetzt andere Bahnen einzuschlagen. Seine
Anwesenheit schciut mit dcr Eiubcrnfnug dcö kroati«
scheu Landtaacs in Verbindung zu stchcn. Mau glaubt
sich berechtigt, zu hoffen, daß er seinen Einfluß in
sciucr Diözese nnd im ganzen Lande anwenden wird,
nm die Bcschicknng dcs Rcichörathcs hcrbcizuführcn.
Auch dcr Vanus von Kroatien, F M ^ . Freiherr v.
Solcscvic, wird, wie wir vernehmen, künftige Woche
hier erwartet, um in dcr Landtagöfragc sein Votum
abzugeben und spezielle Instruktionen entgegenzuneh-
men. (P,.)

Ast ram, 11. Jul i . „Domobran" kommt in der
Intcgrationsfragc des drcicinia.cn Königreiches anf dic
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Militärgrcnzc zu sprechen und erklärt sich mit dcn in
der Broschüre: „Bedingt oder unbedingt" darüber ent-
wickelten Ansichten nnd Wünschen cinucrstandcn, daß
das Milicärgrcnzsystcm in dcn beiden Warasdiner
Grcnzrcgimentcrn, wie auch in der Militärtommuni-
tät Vclovar, dann in den» Sichclbnrgcr Grcnzdistriktc
und in der Stadt Zcngg aufgehoben und diesc Theile
dem Provinzialc einverleibt werden, in der übrigen
Militärgrcnzc aber, daß wenigstens die Civil» und
Strafgcrichtspflcge mit jcuer im Provinzialc ans glci<
chcn Fnß gesetzt und vereinigt werde und zwar so,
daß die höheren Instanzen hinsichtlich der dem M i l i -
tärdienste nicht uutcrworfcncn Grenzbewohner dieselben
würden, welche anch für das Proviuzialgebict bereits
bestehen. Diese Wünsche seien gemäßigte Wünsche,
verträglich sowohl mit der Machtstellung und Einheit
Oesterreichs, als anch mit der Aufgabe des drcicini-
gcn Königreichs, die dasselbe bei etwaigen Komplika«
tioncu im Orient zu erfüllen hätte, und nm so leichter
zu rcalisireu, als selbst das au dcu Agramcr Landtag
am h. November I^ l l i crftosscnc k. Rcstript dieses
Militärgrcuzgcbict als einen intcgrircnden Theil des
drcicinigcn Königreichs aucrkauut, die sofortige Auf-
lösung der Militärgrcnzc aber, in dem von dem
Agramcr Landtage beantragten Umfange nuter dcn
gegenwärtigen Verhältnisse» als unzulässig befunden
habe. Der „Domubran" warnt daher vor zu übcr-
spanntcn Forderungen in dieser Angelegenheit; der
küuftigc Landtag möge nicht anf sofortiger Aufhebung
diefes Institutes bestehen, sondern dcn Weg der heil'
samcn Reformen betreten.

Ausland.
Dresden, 13. I n l i . I n der heutigen Sitzung

der crsteu Kammer zeigt dcr Fiuauzmiuistcr den Hei«
tritt Hannovers und Oldenburgs zum Zollverein an
uud bcmcrtt, dieselben hätten anf das bisherige Prä-
zipinnm thcilwcisc verzichtet, thcilwcisc eine weniger
drückende Form gewählt und die Verpflichtung ein»
gegangen, ihre Branntweinsteuer auf dcn sächsisch'
preußischen Satz zu erhöhen.

Aus H»annuver, 12. J u l i , wird geschrieben:
Die Arbeiten dcr hier tagenden Eiuilprozcßkommission
sind nunmehr nntcr dcr umsichtigen Leitung des k. k.
österreichischen Scttionschcfs v. Rizy ans Wien so
weit gefördert, daß dcr Abschluß derselben im näch-
sten Monat zu gewärtigen steht.

«Hamburn, 1A. Jul i . Die „Bcrling'sche Zei-
tuug" von: 12. Juli Abends veröffcutlicht die Au>
spräche des ucucu KricgSiniuistcrs au die Armee vom
11. J u l i , iu dcr er ancrkcuut, daß dcr Muth der-
selben noch nngcschwücht sei, uud sie zu ciucr festen
Haltung auffordert, wic solche nur durch Disziplin
erreichbar sei, wic anch zu ciuer doppelt uöthigcu
Wachsamkeit bei Offiziere» und Soldaten, wic dieß
einem tühneu, übermächtigen Feinde gegenüber noth«
wendig sei.

I m Volts- uud Landthing las der Minister des
Juncru cin Schreiben des Eonseilsprüsidcntcn vor,
welches im Wcscutlicheu folgeudcrmaßcn lantct: In»
dem der König uus die Leitung dcr Staatsgcschüftc
übertrug, glaubte cr, daß Männer, welche au dcr
bisherigen Amtsführung nicht Theil gcnommcu, bcsfcr
im Stande sein würden, dcn Verwicklungen uud Ge-
fahren zu begegnen und solche einem erträglicheren

Ende zuzuführen, als unsere Vorgänger. Wohl siud
wir uns dcr Größc uud Schwierigkeiten dcr Aufgabe
völlig bewußt, hielten es jedoch für nnfcrc Pflicht
gegen dcn König nnd das Vaterland, davor nicht
zurückzuweichen. Daß wir uulcr dcu gegenwärtigen
Verhältnissen nicht mit einem Programm selbst vor
den Erwählten des Volkes auftreten können, wird
jeder Besonnene cinschcu, uud können wir uicht glcich
Mittel uud Wegc angeben, welche wir für nothwen-
dig erachten.

Nnr noch Eins wollen wir bemerken, daß wir
unerschütterlich am Gesetz festhalten, dem Könige uic
ciucu Nath gcbcu werden, wclchcr uicht damit übcr-
eiustimmt und welchen der König dcr Erste scin würde,
zu verdammen. Daranf darf das Volk sich fest ver-
lassen.

— Das preußische Mil i tär «Wochenblatt meldet
jetzt amtlich, daß dcr Bruder des Herzogs Friedrich,
dcr Priuz Ehristian von Schleswig Holstcin-Soudcr-
burg'Augustcuburg, Rittmeister nnd Eskadrouschef im
dritten Gardc-Uhlaucu »Regimeut, als Ordonnanz«
offizicr znm Generalkommando des kombinirtcn Ar-
meckorfts komniaudirt wardcu sei.

Aus P a r i s schreibt mau dcr „G.«E.": „Vor
seiner Abreise nach Vichy hat dcr Kaiser noch cinc
lauge Untcrrcdnng mit Herrn Dronyn de Lhnys über
die mexikanische Angelegenheit gehabt, welche dcu fran»
zösischcn Hof iu dcn letzten Tagen, wic es scheiut,
viel beschäftigt hat. Auch Herr Hidalgo, dcr mexi-
kanische Gesandte, konfcrirt häufig mit dem Minister
des Acußeru. Iuarcz'sche Agenten verbreiten in Lon-
don und Paris cine Protestation der „rcftublitauischcu
Regierung" gegen die mexikanische Anleihe; das vom
10. Inn i datirte Aktenstück ist anch französischen Ionr«
nalcn eingesendet, natürlich aber nicht abgedruckt
worden. Bcmcrteuswcrth ist, daß diese Protestation
die englische Schnld als unanfechtbar aucrtcunt, offen«
bar um dcn Londoner Gcldmartt zu bestechen."

Aus P a r i s schreibt man dcr „Allg. Z tg . " :
„Dcr Kaiser tclcgraphirtc drin König von Dänemark
seine Glückwüuschc zum Ministcrwcchscl uud das An-
erbieten seiner gutcu Dienste zur Fricdcnsstiftnng.
Man versichert mir iu znuerlässigstcr Weise, daß Herr
v. Bcust uud Lord Eowlci) iu daö Slaatögchcimniß
dieser cvcntuclleu Wendung gezogen wurden und dazu
ihrc vollc Zustimmung gegeben haben. Der Kaiser
hofft, den Frieden anf folgender Grnndlagc zu ver-
mitteln : unabhängiger Fortbestand der dänischen Mon-
archie uud Lobtrcunuiig dcö gcsammtcn Schleswig.
Holstein unter dcr Ncgicvun« dcs uom Boll dcr Hcr-
zogthümcr berufenen Herzogs von Angnstcnbnrg.
Nachdem dcr Kaiser iu dcu Hcrzogthümcrn schon dcn
Grnnosatz und das Nccht der Nationalität bis zu
einer Scheiduugslmic in Schleswig anerkannt hatte,
läßt cr diese Linie fallen, indem er jetzt anch dcn
Thatsachen und dem Recht dcr Eroberung Rcchnnng
trägt. Hingegen will cr Deutschland zumnlhen, das
besiegte Dänemark, dessen tapfere Vertheidigung anf
allen Seiten Anerkennung nnd Ehre findet, mit rittcr«
licher Vornehmheit im Gcldpuutt uud iu Ncbcusachcn
zu bchaudclu, so daß zunächst von Kricgscutschäoi-
guug und dergleichen keine Rede wäre. Der Tuilc-
ricuhof legt auf diese Lösuug unter seiner Firma einen
außcrordcutlicheu Werth. Er rcchuct sich dieselbe uicht
uur als eiucu glänzenden Erfolg seiner Politik und
seines Einflusses, soudcru anch als ciu europäisches

Vertrauensvotum, mithin als die schlagendste Ent<
gcguuug auf dic vou dcr „Al i . 'Post" veröffentlichte
Korrespondenz au. Er sieht sich in dcr Möglichkeit,
England cincn großmüthigen Dienst zn erweisen, sich
Deutschland durch unnmwnndcncs Eingchcn auf scine
Iutcrcsscn nnd Gefühle dancrno zn verbinden, und
die alten zwischen Frankreich und Dänemark bestehenden,
in Frankreich populär gebliebenen Traditionen im letzten
Augenblick nicht zu verleugnen. Kommt cin rascher,
dnrch keine Kleinlichkeiten verzögerter Frieden zu
Stande, so ist dic dänisch-dentschc Kampagne schließ-
lich doch von Frankreich gewonnen worden. Dicst
Auffassnng nnd Aussicht gewährt dcn französischen
Rcgicrnngskreisen eine triumphircnde Genugthuung,
welche insofern wichtig ist, als die Bcfricdiguua
Frankreichs Europa'S Ruhe bcdcntcn soll. Somit
tritt anch jede Auslassung über Kissingcn und Karls-
bad in dcn Hintergrund."

Ans P a r i s meldet man die interessante That«
sachc, daß Frankreich, Rußland und die Türkei gcgcu-
wärtig Verhaudluugcu pflcgcu über die Versetzung dcr
bereits aus dem Kaukasus auf türkisches Gebiet über-
getretenen nud noch fernerhin ihre heimatlichen Berge
verlassenden Eircassier nach Algier. Dcn daselbst sich
niederlassenden Stämmen wird vollständige Religions-
freiheit uud ciuc Art Sclbstrcgicrnug zugesichert. Die
französische Regierung beabsichtigt, ans dcr ctwa frei-
willig sich dein Kriegsdienste widmenden circassischcn
Mannschaft cin sclbstständigcs Korps zn bilden, ganz
analog der Fremdenlegion.

Lokal- und ProvinM-Uachrichtcn.
«a ibach, Ux Juli.

Die Installation dcS neuen Bürgermeisters fin-
dct hcntc, nicht Nachmittags, sondern Vormittags um
l i Uhr Statt.

— Ueber ein, von dem hiesigen Maler I .
W o l f verfertigtes großes Gemälde für die Kirche in
Gntcnfcld (bei Laüi<:) geht uns folgende Notiz zn:
Das Gemälde stellt die Anbetung dcö ansgestclltetl l̂
allcrhciligstcn Altarsatrcuncntcs vor. An dcn nntcr- »
stcn Altarstnfcn bildcn sich Volksgruppen, wobei I u - ^
gcnd, Alter und Kricgcrstand vertreten erscheine».
Zuvörderst ciu greiser König, in gebeugter Stellung
dcr seine Krone niederlegt als Symbol dcS frommen
Mittclaltcrs, wo die Herrscher anfopferud mit rcli«
giüscm Beispiel vorangegangen sind. Ucbcr dicscU
erhebe» sich die beiden Hnuptncslaltc,,, zu beiden
Seiten des Altars kniend, auf dcu obersten Stnfl^
dic h. Ursula und dcr h. Aloisin»), so daß dic weib-
liche Gruppe links und die Männcrgruppc rechts sich
nntcr dem Protektorat dieser Heiligen bcfindcu. I m
Hiutcrgrundc liukö zur Scitc der h. Ursula hält ein
Eugcl cinc Fahnc cmpor, gleichsam anfmuntcrnd, den»
erhabenen Beispiel zn folgen. I m tieferen Hinter-
gruudc bcfiudct sich im Hcllduukcl ciu anderer Ehern!), ^
dcr anf dcr Orgcl spielt. — DaS Ganze macht dcr >
Idee des Künstlers gemäß einen crhcbcudcn, wcihc- »
volleu Eiudruck. Allc Gestalten treten individuell und >
plastisch hervor uud kann deren Zeichnung, bis a»f l
dic dcS Pagen uud Klicgcrs, korrekt genannt werdrn. »

— Die neue Bahnstrecke Pillach < Klagcufnrt
wurde vou dem Gcwittcr am vorigen Mittwoch arg
heimgesucht. Zwischen dcu Statioucu Wörth und

Feuilleton.
Laibacher Plaudereien.

(Ein konsequenter Charakter — Sturm — Veldes —
Nr. Zelinta — Wunsch — Der Wiener Alpenverein
und Krain — Vorschlag zur Gründung eines neuen
Vereines — Tie Mexikaner — Ein N in l — Liedertafel.)

Dc r wirtliche Werth des Meuschcn beruht in
seinem Eharaktcr uud die schöuste Eigcuschaft dcsscl-
bcn ist die uou dcr M o r a l ourchoruugcnc Konscqucuz
seiucr Haudluugsweise. D a s vielköpfige Wesen, Pu<
blitum genannt, urtheilt freilich o f t , ohne Rücksicht
darauf zu nehmen, es bückt sich vor einer hervor«
ragenden Ste l lung, vor ciucm Ordcn , vor einem
Geldsack, vor einem feinen aalglatten Benehmen, und
Übersicht absichtlich, daß Charakterlosigkeit und I n -
konsequenz keines Bücklings werth sind, denn cS ist
selbst die Intaruat iou aller Waukclmüthigkcit. Allein,
ehrlich währt am längsten, sagt cin Sprüchwort, und
cin konsequenter Eharattcr findet immer Anerkennung.
Von dicscm Standpunkt anS muß man dic bisherige
Wittcruug loben, louscqncut war sie — in ihrer
Unbeständigkeit. Dic Natur hat sich das Wor t des
Apcllcs stets vor Augen gehalten: nul la llieu 5M6
Iin6Ä, nur daß sie das „ I m o u " mit „Rcgcn odcr
S t u r m " übersetzte. Das Größte leistete sie darin
vorigcu M i t twoch , uud hätte es ihr gefallen, cin
Paar Stunden so fortzuwüthcn, wie sie begonnen, so
wäre von der guten Stadt Laibach nicht ein Stein

auf dcm andern geblieben. Die Dächer fingen schon
a n , in die Brüche zn gehen, Thier uud Mensch,
Baum und Pflanze waren gefährdet, selbst dic ciscr-
nen Thurmspitzcn bogen sich vor dcr Gewalt des
Elements. Ob das Gewitter, welches nu dcmsclbcu
Tage um 2 ' / , Uhr Klagcnfnrt mit Hagel überschüttete,
dasselbe war , wclchcs hicr drei Stuudcn später sein
Wüthcu beganu und in Stcicrmark arge Vcrhccrnn-
gen anrichtete? Es scheint fast so, daß cS diese AuS-
dchuuug gehabt, daß cö seiucu Wcg gerade längs dcr
Alpcnkcltc genommen hat und daß wir hicr nur dcu
Handkuß des äußcrstcu Flügels bclommcu hal>cu.

Zu Reisen iu die Alpen, sowic zum Bcsuch dcr
Gcbirgsbüder war das Wetter bisher durchaus nicht
einladend. Und dennoch sind schon mehrere Gäste
hier durchgereist, welche sich nach dcm Intcrlakcn
Kra in 's , nach dem reizenden Vcldcö begeben, um iu
dcr köstlichen Luft und in dcr crquickcudcn Quelle
dort Geist und Körper zu kräftigen. Zu diesen Gästcu
gchörtc auch dcr Bürgermeister Wien'S, D r . Z »
l i n t a . W i r siud fest überzeugt, daß dcmsclbeu dcr
„weiße Scc" bcsscr gcfallcu w i r d , als dcr Stadt-
Parkteich in W i e n , daß dic großartige Umgcbuug vou
Vcldcs ihn mchr entzücken w i r d , als alle dic Pracht'
bauten dcr Ringstraße, uild daß cr sich bci cincin
Ausflug in „die kraiuischc Schweiz" in dic Wochcin,
wohlcr fühlen w i r d , als wcnn er einer Ocsammt-
sitzung des Wicucr Gcmciudcrathcs präsidirtc. D ie
Berge dort siud angcnchmcr als die „Bcrg" ' f tar tc i
iu dcr Wipplingcrstraßc. Uuscrc Steruallcc hat Herrn
D r . Zel inla sehr gefallen, wic cr auch selbst gcstan«
dcn, wir haben ihn einigemale darin auf und ab

spazicrcu schcu, und wnndcrn sollte es uus gar uichi,
wcun cr nach dcn Vorbi ld derselben cinc Anlage iu
Wien zn schaffen beabsichtigen wnrdc.

Vielleicht hat dcr Bcsnch des Herrn D r . Zcl inla
in Vcldcö anch cincn praktischen Nutzcu für" uuscrc
Alpcugcgcndcn. W i r wissen nicht, ob derselbe M i t -
glied dcS Wiener Alpcnucreincs ist, nehmen es aber
an und folgern uuu , daß cr vielleicht eiucn Ausflug
zur Sav iza, auf dcn öLNiu. z)rtjt, oder eine andere
Partie in das an Schönheiten fo reiche Obcr l rain,
macht, daß ihm dicsc Orte dnrch ihrc Rcizc für sich
einnehmen, und daß cr dann, hcimgclchrt, dcn Wic-
ucr Alpcuvcrciu vcraulaßt, uuscrem Laudc auch jene
Aufmerksamkeit zu schcukcu, die derselbe für Stcicr-
m a r l , Kärntcn :c. an dcn Tag gelegt hat. Krain
wird immer seinen Nachbarkrouläudcru gegenüber
zurückgesetzt, obgleich cS Ausprüchc auf vollc Gleich- ;
bcrcchtigung hat, scinc Alpcngcgcndcn sind cbcnso
schön uud iu vielfacher Weise origineller; sein Triglau
ist so imponircnd wic dcr Dachstein nnd schwerer zu
besteigen, weßhalb dic Aufstclluug bewährter Führer
so nothwendig ist, wic zum Glockuer. Daß dcc
Alpcuvcrcin in dieser Äczichnug noch nichts gcthal»
hat , fiudct seinen Grund wohl in dcr geringen Be-
theiligung, dic cr in Krain gcfnndcn. N u u , vielleicht
kommt dieselbe noch; vorläufig aber habcu wir uusere
Hoffnung auf dic Verwendung dcö Bürgermeisters
von Wien gcstclll.

I m Gcistc huren wir ciuc Äemcrlung mache» ̂
WaS? Auch noch dcm Wicncr Alpeuucrcin follcn wir
bcitrcteu? Haben wir hicr uicht Vcrciuc genug, deren
Mitgl ied zu sein mchr cin Gebot des Patriotismus
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Hgcldcn zündete dcr Blitz in knrzcn Zwischcnriinmen
mchrcrc Dorfhänsä)cn, dcrcn Grand jcdoch bald ohnc
wcitcrcn Schaden gedämpft wurde. Plötzlich fährt
der Vlitz durch den Kamin in daS Wächterhäuschen
Nr. 192 mW tödtctc den Bahndicner. Einige Sc<
künden später fulir der Blitz in das etwa eine Viertel-
stunde davon entfernt gelegene Wüchtcrhaus ^iir. 103,
tödtcte das im Schlafe liegende kjährigc Kind dcS
Aahnwächtcrs, fowie einen bei dcr dortigen Bau»
Unternehmung bcdicnstcteu Arbeiter nnd fnhr, ohne
daS Haus zu entzünden, durch daS Fenster in's Freie.
Die "drei Leichen waren init Brandwunden bedeckt,
welche eine bläuliche Farbe trugen.

— Aus K ä r n t c n schreibt mau: Herr Graf
Henkel uud Herr Varou Dickmann haben bei dcr
Aodentrcdit-Anstalt in Frankfurt Anlcheu ncgocurt,
und zwar dcr erstere im Betrage von einer nnd cincr
halben, der letztere im Betrage von einer Mill ion.

— I n Tr ief t wird unter dem Titel „ ^ iria-
lina ooirimoroilü« iuMriaou," eine Wochenschrift er-
scheinen , dcrcn Anfgabc darin bestehen soll, die auf
unseren Scchcmdcl nnd die nationale Handelsmarine
bezüglichen Angelegenheiten in den Kreis ihrer Be»
sprcchung zu zichcn und auf die Förderung dieser
beiden wichtigen Zweige der Volkswirtschaft hinzu-
wirken.

— Die Anträge dcr Grazer Handels- und Ge-
wcrbckammcr um Abänderung der Wahlbcstimmungcn
wegen Hcrabsctzuug des Stcucr-Ecnsnö für die Wahl«
fähigteit von 15 auf 8 f l . , dann die kumulative
Wahl von Mitgliedern uud Ersatzmännern betreffend,
wurden vom k. k. Handclsministcrinm nicht angenom-
men, da durch die beantragte Aenderung dcö Wahl-
Census jedes billige Verhältniß zwischen dcr Haupt-
stadt Graz und dcm Laudc zerstört würde, und weil
die gewünschte kumulative Wahl dcr Mitglieder uud
Ersatzmänner gegen das Gesetz länft, von welchem
cinc Abweichung im admiuistrativcn Wcgc uicht be-
willigt werden kann.

(Schllljzvcrhandllmgen beim k. k. Landesgerichte.)
I n dcr nächsten Woche finden bei dcm hiesigen k. k.
Laudcsgcrichte folgende Schlußvcrhandlungen Statt:
Am 20. I n l i : Franz Lanömaun — wegen Todtfchlag
und Iakol» Sqnaröc — wegen schwerer körperlicher
Beschädigung. Am 21. Ju l i : 1. Johann Nupar—
wcgcn Dicdstahl; 2. Franz Skudic — wegen Ver-
untreuung; 3. Martiu Ätabcruit — wcgcu schwerer
körperlicher Acschädignug. Am 22. Ju l i : 1. Frauz
Kouamö — wcgcu schwerer körperlicher Beschädigung;
2. Johann nnd Anna Gcröar — wcgcn Vergehen
gegen die Sicherheit des Lebens; 3. Josef Dcžmaun
— wegen schwerer körperlicher Beschädigung; 4.
Aloisia Malic — wcgcn Dicbstahl.

(Rinderpest.) I n Civiltroatieu herrscht die Rin-
derpest nur noch im Dorfe Toröac des Kreuzer Komi-
tateö. Dcr Gcsammtverlust an Großhornvich belauft
sich bis jetzt auf 6075 Stück.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 14. Jul i .

Se. Majestät dcr Kaiser hat filr den Kronprin«
zen Erzherzog Rudolph einen Hofstaat zn krcircn an,
geordnet, nachdem derselbe am 21. t. M. das sechste
Lebensjahr vollendet. Zum Obcrsthofmcistcr wurde,

wie bereits gemeldet, dcr G M . Graf Gondrccourt
ernannt und dcm Hofstaat dcr Flügel-Adjutant Sr.
Majestät dcs Kaisers, Oberstlieutenant v. Latonr zn-
gewiesen. Der Hofstaat selbst dürfte bis zum Herbst
völlig organisirt werden.

— Das Finanzministerium hat sämmtliche Fi-
nanz-LandcSbchördcn von dcr getroffenen Anordnung
uerstäudigt, daß das bcwcglichc Vermögen dcr Vcrciuc
und Anstalten zu Unterrichts-, WohlthätigleitS- uud
Humanitätözweckcn, welches nach den Statuten dieser
Anstalten und Vereine den erwähnten Zwecken uicht
mehr entfremdet wcrdcn darf, bezüglich dcs Gcbührcn-
Aequivalcntcs dcm zu denselben Zwecken gestifteten
unbeweglichen Vermögen gleichzuhaltcn uuo zu bchan<
dcln, daß das den Anstalten und Vereinen der ge-
nannten Art seit 1. Jänner 1863 vom beweglichen
Vermögen bemessene Gcbührcu-Aeauivalcnt in Abfall
zu bringen, und das allfällig Eingezahlte zurückzu.
stcllcn ist.

Vermischte Nachrichten.
— Interessant ist die Anrede, welche eil, Spre-

cher dcr Indmncrdcputation von Cuautlapa in aztcti-
schcr Sprache an den Kaiser von Mexiko hielt. Die-
selbe lautet übersetzt: „Ehrwürdiger Kaiser! Du hast
vor Dir d,c armen, niederen Indianer, Deine Kinder;
sie sind gekommen, um Di r zn hnldigcn, damit Du
wissest, daß Dein Erscheinen sie mit Freude erfüllt.
Sie sehen dann den Regenbogen, dcr allcS Gewölk
verscheuchen wird, das sich für immcr über unserem
Reiche gelümmelt zn haben schien. Du bist dcr Ab-
gesandte dcs Allmächtigcu; möge er D i r Kraft ver-
leihen unö zu erretten. Nimm diese Blume; sie ist
das Zeichen unserer Liebe. Deine Kinder vom Na-
ranjal bieten sie Di r dar."

— Vor einigen Tagen starb der fürstl. Esztcr-
hazy'schc Jäger Sut t ,u , der uach genauen Aufschrci-
buugcn während seiner Dienstzeit 51.765 Stück Wild
geschossen hatte. Darunter waren 3467 Berghühner,
12.774 Fasanen, 22.7^5 Rebhühner, 7829 Hasen,
4483 Kaninchen, 182 Aucrhähne, 165 Schnepfen,
35 Wildenten u. s. w. > " ,

Neueste Nachrichten nnd Telegramm.
Original - Telegramme.

W i e n , z«. I n l i . Die „ W r . Ztg."
meldet: Daö dänische Ansuchen um eme
» t̂ässisse Waffenruhe wurde genehmisst. (5in
dänischer Bevollmächtigter wird erwartet,
um hier mit Oesterreich und Preußen die
FriedenSbasis zu vereinbaren.

F r a n k f u r t , »5. Ju l i . Oesterreich
und Preußen beantragen beim deutschen
Bunde, den Herzog von Augustenburg zur
Begründung seiner <srbsolgeansprüche aufzu.
fordern.

Berl in, 14. Juli. Herzog Iohaun von Glücks
bürg ist gestern von Karlsbad hichcr zurückgekehrt,
weil er vom Könige nicht empfangen wurde; er hat
sich jedoch, nachdem heute ciu dänischer Kabinctskou-
ricr hicr eingetroffen, abermals dahin bcgcbcn.

B e r l i n , 14. Jul i . Die „Provinzialkorrcspon-
dcnz" schreibt bezüglich dcs Ministcrwcchscls in Dä-
nemark: Es scheint sicher, daß dcr Wechsel die Auf«
gabc habe, dnrch cudlichcö Einlenken auf dic Bahn
dcS Friedens Däncmatt vor weiteren Verlusten zu
bewahren. Man darf annchmcn, daß dic deutschen
Mächte cincr ernstgemeinten Friedenspolitik in jcdcr
Weise entgegenkommen. Dcr Friede ist jetzt nicht ohne
^oölösuug und die Sclbstständigtcit von ganz Schles-
wig-Holstein zu erlangen, cin Waffenstillstand nur,
wenn vorher annehmbare Friedensgrundlagcn gcbotcn
wcrdcn. — Die „Prov. Corr." sagt ferner: Nach.
dcm dcr Zollverein auf seinen neuen Grundlagen
wieder fest gesichert ist, wird Preußen gerne dic Hand
bieten mit Oesterreich in eine möglichst enge und er»
spricßliche Handclsvcrbinduug zu trcteu. — Sc. Ma<
jestät dcr König geht Ende dieser Woche von Karls-
bad nach Gastcin, die Nachricht, derselbe werde vor-
her nach Babclsberg kommen, ist irrthümlich, auch
wird dcr König Sc. Majestät den Kaiser von Oester-
reich erst nach dcr Gastcincr Kur besuchen.

B e r l i n , 14. Juli . Die „Krcuzzcitung" mel-
det: Gestern sind offizielle Nachrichten hier cingctrof«
fcn, daß von Kopenhagen Kouriere mit Waffenstill-
stands' und Fricdcnsllnerbictungcn nach Bcrliu und
Wicn abgegangen seien.

P a r i s , 14. Jul i . Dem lctzterschicnencn Bank-
ausweise zufolge hat eine Verminderung dcs Mctall-
vorrathcs um 9' / , Mil l ionen, dcr Vorschüsse um 2
Millionen, dcr besonderen Conti um 1 7 ^ Millionen,
fcrncr eine Vermehrung des Portefeuille um 5 und
dcr Vantbillets um 20' / , Millionen Franks stattge-
funden.

V o n d o n , 14. Jul i . Dic hiesige Ncgicnmg
erhielt die Mittheilung, daß Dänemark bei den deut-
schen Großmächten um einen Waffenstillstand behufs
Fricdcnsocrhandluttgen cmgcfucht habe.

Kopenhagen, 13. Jul i . Auf den Wink Frank«
rcichs ist von Seite Dänemark cin Zusammentreten
dcr kriegführenden Mächte während dcS proponirtcn
Waffenstillstandes und nach Beendigung der Enr dcs
Königs von Preußen empfohlen. Kapitän Hammer
ist auf Föhr seit vorgestern blockirt.

T t . P e t e r s b u r g , 13. Jul i . Die Statuten
dcr 8ucM6 ^ « l u i t t du c ^ i t j'<»iicn>r vt iil6!!^,i-i<'1
wurden auf kaiserlichen Befehl dcm NciclMnlhc nntcr-
brcitct. Eine günstige Entscheidung wird erwartet.

Kons tan t inope l , !). Jul i . I n Varna sind
bereits 30.000 tschcrtcssische Emigranten angekommen,
wclchc in dcn Donaubczirtcu vertheilt wcrdcn. Fürst
Eousa schickt 25 junge Lcutc aus dcn bcstcn Familien
für dic Leibgarde dcs Sultans nach Konstnittmopcl.

A then , 9. I n l i . Der König hat in Corfu 00
Sträflinge begnadigt. DaS Räubmvcscn hat bei-
nahe aufgehört.

A then , 9. Jul i . Dcr König ist am 5. hichcr zu-
rückgclehrt. I n den Provinzen sind mehrfache Kund-
gebungen gegen die konstitutionelle Verfassung vorge-
kommen.

Suez , 13. Jul i . Nachrichten aus Bombay
vom 24. Juni zufolge ging das Gerücht, dcr Emir
vou Eabul habc Afzul Chan in cincr bedeutenden
Schlacht bci Garnca vollständig geschlagen.

N e w - Y o r k , 2. Jul i . Scnator Tcssandcu er-
setzt Ehasc als Finanzministcr. Der Kongreß hat
das Goldgcsctz aufgehoben.

als dcr Sympathie nnd dcs persönlichen Interesses
^ ? Zahlen wir nicht bereits Beiträge in Abondancc?
Und sind nicht manche derselben rein zum Fcustcr
hinanögcwo't'fcn? Wir wollen darüber tciue Debatte
cröffucu, die Äemcrkuua mag Mauchcs für sich ha»
den; aber bci nllcdcm befürworten wir nicht nur dcn
Beitritt zum Alpeuvercin, sondern machen sogar dcn
Vorschlag znr Gründung eines ganz ucucn Vereins.

Es ist hinlänglich bckauut, daß dcr selige Pro»
fcssor Mclclko dcu grüßten Theil sciucs Vermögens
zu cincr Stiftung für mittellose Knaben Laibachs unter
15 Jahren dcstimmtc. Obgleich die Stiftung noch
humaner wärc als sie ohnedem ist, wcnn dic Klausel
nicht beigefügt wäre, daß die Knaben ehel icher
A b k u n f t sein müssen, so hat doch dcr Stifter dcr
armen Jugend cinc Wohlthat crwicscn, die ihm ein
ewiges dcmkbarcs Gcdculcn sichert. Siud dcuu aber
nur mittellose K n a b e n dcr Hilfc uud Unterstützung
werth? Gibt es dcnn nicht auch arinc M ä d c h « ,
welche ciuc solche Theilnahme verdienen? Auch dcm
flüchtigsten Beobachter kann cs uicht cutgchcu, daß
sich in uuscrcr Stadt ciuc große Auzahl armer Mäd-
chcu herumtreibt, wclchc schon in frühester Jugcud
verwahrlost, später das Kouliugcut für die Prostitu-
tion odcr für dic Zwaugsarbcitshänfcr liefern. I n
Hulgk dcr Abstellung dcs Straßcnt'cttcls, wclchc wir
dcm ycrslorbenm Bürgcrmcistcr Ambrosch verdauten,
macht sich diese arme Jugcud nicht mehr so bemerk,
lich, sie ist aber gleichwohl uoch da uud Pflicht ist es,
sie mit freundlicher Haud vom Rande dcs Vcrdcr-

bcns hiuwcgzulcitcu, dcm sic unbewußt zncilt. Dicsc
schöne Aufgabe solltcn eigentlich die Frauen vollziehen
uud au sie geht uuscrc Aufforderung, c i n c n V c r e i n
f ü r a rme v e r w a h r l o s t e Mädchen zu grün-
den einen Verein, dcm zcruc zu leiben kein einziger
st.chhaltlger Grund sich auffinde« ließe, ciuen Verein,
m ^ ' s ^ °^„wc>bl,chc Jugcud das sei, was die
Mctelkost.stuug ur d.e armen Knaben, nur mit dem
Untcisch.cdc daß er sc.ne Wohlthaten auch jencn zu-
ommcn lastc dercn Ez^tenz durch tci., „ J a " vor dcm

Altare lcgalisnt wurde. Wir wollen dicsc Angelegen,
hctt nur angeregt habcn und sind übcrzcngt, daß unfcrc
Damenwelt sich die Ehrc und das Verdienst nicht
entgehen lassen wird, wclchc als herrlichster ^ohn dcn
Gründcriuucu ciucs solchcu Vcrcins winken.

M i t dcm heutigen Tage beginnt die Zusammen,
zichuug dcr für das mexikanische FrciwNligcnkorpö
Angeworbenen. Dicsclbcn wcrdcn für dcn uächftcu
Wiutcr ciucu iutcrcssautcil Zuwachs zu dcn Nuancen
unseres Straßculcbcus bildcu. So viel wir vcrnch-
lucu, wird dic Einschiffung in Tricst crst stattfinden,
wcuu cin größcrcr Thcil cauipirt ist. )iach Jahre
langer Verlassenheit wird das Gebäude dcr Zucker»
raffiucric wicdcr cin Bi ld dcr Bcwcguug und dcö
lebhaften Verkehrs bilden. Als Konsumenten wcr-
dcn dic Mexikaner — wie das Publikum sie kurz
ncnnt — einem Theile der Bevölkerung mauchcn
Nutzcn ciubriugcu. Vielleicht, daß dadurch die Pläne
wicdcr anftanchcn, Laibach zum Sitze militärischer
Anstalten und Behörden zu machen, uud hierdurch

hcrbcizuführcu, waS auf dcm Wcgc industrieller Out-
Wicklung versäumt worden ist: Laibach ciuc Zutunft
zn schaffen. Einsichtsvolle Männer haben dieß schon
oft hervorgehoben, aber zugleich betont, daß Gebäude
zu dicscm Zwecke hergestellt wcrdcn müssen, nnd daß
die Stadt in dieser Beziehung einen gewissen Uutcr-
uchmuugsgcist zu entfalten habc. Da aber vor dic-
scm Gcistc noch nichts zu vcrspürcu ist, so ist auf
dic besagte „Zutuuft" vor dcr Hand nicht zu rechnen.

Es ist überhaupt gut, sich nur an daS Gewisse
zn halten, und als solches soll, wic uns gesagt wird,
cinc Liedertafel dcr philharmonischen Gesellschaft in
nächster Aussicht stchcn. Unscr GcsangSvcrcin hat
nämlich auf dcm sch öncn S ä n a c l fcstc i n N e u-
m a r k t l die Verpflichtung übcrnoinmcn, znm Bcstcn
dcr Witwe Tomaschowitz, dcr Mutter dcö verdienst'
uollcu Musikers gleichen NamcnS, cin Concert odcr
ciuc Licdcrtafcl zu gcbcn. Dicsc soll nun im Vcr-
lanfc dicscs odcr dcö nächsten Monats endlich statt-
finden. (5S ist zwar etwas spät, daß cs geschieht,
allein ciu gutes Wcrl kommt nic zu spät. Da wir
aus Erfahrung wisscn, wic geschmackvoll, taktvoll uud
amüslNlt dcrlci Uütcrhaltnngcn von Scitc dcr phil-
harmouischcu Gesellschaft veranstaltet uud ausgestattet
wcrdcu, so können wir in, Voraus die Versicherung
gcbcn, daß die Mitglieder einem vergnügten M'cno
entgegengehen, uud wollen wir nur hoffen, daß das
Wcttcr, das von nun an dcm Eiuflufsc dcs Herrn
Mcdardi entrückt ist, keinen Strich durch dicsc Vor-
auörcchnung machen wird.

Verantwortlichtr Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v, Kleinmayr st Fedor Namberg in Laibach.



640

W ö l ' l ^ ü u ü ^ ü ^ . ^ e Börse war bei andauernd matten Verkehr gut gestimmt. Staatsfonds und zum Theil auch Lose stellten sich um einen Vruchthcil, Vant-Altieu um 2 fl. und die

oc l i " l " " ^ i i l l . audercu Iudustriepapierc um '/, bis 1 fl. höher, während Wechsel auf fremde Plätze und Comptanteu uiu '/.o biü '/.<."/« uulcr der gestrigeu Notiz schlössen. Gcld abondaut.

H^effeiltliche Hc l i l l ld .
^. dcs Staates (sür 100 st.)

Gclo W.iar.
I n üllerr, Währunq . zu 5'/. 67.85 U?,95»
b'/ . Anlel,. v. i M mit Nückz.'/. !>?40 !'7.<:<)

oliu>- Äbschüitt 1864 ' ' . . . 96,-10 9<i <!<)
Sil l ' . ' r '?lnl.hlü vl,'» l«(i4 . . «7.40 87 5<»
Nat,. Änl, mit I ä n -(§o»p. zu 5'/« 80..'!5 80.4!»

„ ., „?lp>,-(z»up. „ 5 „ 80.4»1 80 45
MctalliqiicO . . . . . . 5 „ 72.20 72.30

dctlo-n it Mai-Coup. . „ 5 „ 72.25 72.35
dettl, „ 4 ! . . 6375 «4

Mit Verlos. v.J. 1839 158 50 15^.50
.. ., ., 1854 91.— 91.50

,. „ .. .. I860 zu 500 si. 97.,'W 97.-i0
.. .. ,. 1860 .. 100.. 99.50 99.60
.. .. .. 1864 93.— 93.20

To,no-Ncutcii,ch zu 42 I.. «urlr. 17.50 18. -
tl. dcr Aroul.mdcr lsür 1l)<) st.)

<^ril»0>utl<istil!!^-Öl'!i^it!c>n>'U.
Ylicdn-O.st.rreich . . ' zu 5'/^ 88.— 8 9 . -
Ober. Ocstlnvich . . „ 5 . . 88.— 8 9 . -
Salzbiil-., . . . . „ 5 . , 87.50 88.50
5 M ü „ n 5 . . 97.50 9 8 . -

<ö>c!b W a a i e
Ztc>crm.,,ssärnt. u. Kram, zu 5'/» 89.— 90. -
Mäwn h „ 93.— 93 50
Tchllsicn , 5 ,. 89. - 90.—
lln^irn 5 „ 74.75 75.25
Te;»rs.'i-Aanat . . „ 5 „ 7325 73.75
.ssroalicn und Slauoniel, „ 5 „ 75.75 7»i.̂ 5
«Nalijien . . . . „ 5 ., 74.40 74,80
Ti.btubülgcn . . . „ 5 , 72.40 72.9<>
Allfl'wina , 5 , 72.25 72.75

.. m. d. Herl.-El.1867.. 5 „ 70.80 72.25.
Venctiauische«! ?l»I. 1859 ,. 5 .. 96.- - - . -

Ak t ie» (pr. Stuck.)
Nationalbauk 786. - 787.
Kredit-Anstalt zu 200 si. ö. W. 194,30 19I.4»!
N. ö. Esconl.-Gcs. z. 5lX1 <!.ö.W.612,— 0 l 5 . -
K. Fcrd.-N?rtb. .̂ 1000 fl. C. M.1845.-184?- ,
Staal>,-(5i,'.- G.s. zu 200 >1. CM.

odcr 500 Fr 18<!.50 186.75
Kais. Mis.-Aah»zu2M ss.CM. 130.50 13l».?5>
Süd.-norbd.Vcrl'-Ä.2<>0 ., „ 122.— 122,25
Sl>o. Staats-, lombardisch-uene-

tianischt u»d central,-italienische
Ms. 200 fl. ü. W. 500 Fr. 246.50 247.-

'Ha!. ,ssarI-Ludw.-V.,. 200 il.EM.2.'l('..50 237. —
O>^.5o».:Dai!!p!,ich.-Wrs. ^ - 5 453.— 45t.—
Ossl.li.ich. i!l,ys ii, Trissl Z ^ 235.— 23?.—
Wi,». Dampsm.-','lfla.500fl.ö.W. ^.'.(>.- 470.—
P.!^r K>tt.nbr»lkt . . . . 383 — 387.—
Äül'm. göeNbal»! zu 200 ss. . 155.50 156.--
Tl).'is!!'ahn-'?lf!il!! zu 200 H. C. M.

»'. 140 si. (707«) Einzahlung 147.— —.—
Pfandbr ie fe (für 100 fi.)

National-, lOjährigc v. I .
baül auf j 1857 zu . 5"/, 101.25 101.35
l5. M. ) v.rllisbalt 5 ,. 90.90 91.10

Nalwüall'.am ü.W vlllcsl'.5 .. 86.<̂ 0 86.80
Ungarische Äcd,».Kr.dil-'.'lustalt

zu 5'/, M 85.50 «6.- -
^ose (pr. Stücl.)

Krcd.:?I»s1alt snv Haudcl u. <̂ cw.
,;>i 100 fl. öst. W. . . . 128.25 128.50

D,'n.-Dmnsch.-O.zuI00si.(«M. 84.75 85.—
Htadlg,!,!. O,cu ., 40 ,. ö. W. 24.25 24.75
'i'^rl).i,y ., 40 ,, «.M. 99. . 101.—

^alm ,, 4l» .. .. ,. 32.75 3 3 . -

<5>l<t> W a a r e
'Lalffy zu 40 ss. CM. . 28.50 29.—
6l,ry ^ ^o 27.50 2 8 . -
T l . («„„'is ., 40 . . . . 28.25 28.75
Wmdischq.ah „ 20 ., „ . 18.50 1 9 . -
Waldein „ 20 .. .. . 18.75 19.25,
Ä.glrvich .. 10 .. ,. . 12.50 13.—

Wechsel.
3 Ml'nat,.

Vcld Waar,
An^bur^ für 100 ss. sübb. W. 96.65 96 80
ssr»ussmta.M. IWf l , d.tll, 96.70 96.80
H^mliura. für W» Mark '̂auco 85.65 85.80
i.'l'!,dll!l sür 10 M Stelling . l14 30 114.40
Paris, sin 100 ^r.ml», . . . 45.30 45.40

l^v l l rs der weldsvrte».
>̂>.ld Waare

K. Äiu,z-Dufa!sN 5 si. 48 lr. 5 ss. 49 Nlr .
,Nr^ncn . . . 15 ., 90 ., 15 „ 93 ,
ylai'clcousd'or . 9 .. 20 „ 9 ,. 21
Nnss. Imperials. » ,. 44 ., 9 „ 45
Vcvciniuthalcr . 1 ., 70 „ I .. ?0j '
Silbtr . . 113 .. 25 ., 113 .. 50 .'.

Telegraphische

Essckten. und Wechsel-Kurse

an dcr k. k. öffentlichen Börse in Wien
deu 15. Juli 1864.

57, M.tasliaucs 72.50 1860-er Anl.ihe 97.55
57, Nat.-Änleh. 80 65 Silber . . . N3.25
Banfaktie,, . 788. London . . 114 50
ürcditaltien . 195.10 K. l. Dulate,n 5 50

Ircmden-Hn.;eige.
Dcn 14. Juli.

S t a d t W i e n .

Dic Herr»'« : lzinmincicr, f. k. B>rga>nt̂ -
Aktuar, r-l'n .^ l " ia. — A.ch'al. f. l. Unterarzt, v»»
Öl«''!!.'. " - biii^ulau». G.lchallcirrislüdcl'; l'ich-
Icr. '.'!,;>!!!-. Pa>.'u. i,'ld,rcr ,l>,d >.'li:sch vrn Wi.u.
— Tschi'U ri,'„ Kralj'V^H. — Sillg>c von ̂ !?ar-
dein. — Nanschcr Vl'U illa^mflüt. — v Hol-
fancr. f. f. Major, vl» Krainl'lNa. — Frau Pe-
chiarich aus Alcraittric!!.

E lephant .
Dit Hfrrcn: Fürst ^l'vka. s, merikanischcr

Major; — v Laaba, Privat; Simonich und!ll̂ ar-
tvlla„< vo» Trieft. — Wnit^ini^ , .Kaufman»,
vrn Wien. — i,'cdcs, ForsU'camtl. v«?n Lucgg.
— Poli^. Hcindcliümann, von Älimrrbad. -
Paccanoc. Rentier, von Veucdia. — Graf Stra-
ßuldl', Etudierrnrer. vr>l Ivanih. — Icsslitsch,
Handelsmann, v,,'» 3l>,lam.

W i l d e r M a n u .
Die Htrrcn : Wrigfar. f. s. OberlicutlNanl;

Schnlz und Hübel, f. f. Lieutenants uru Krain«
bura.

Baierischer Hof.
Hcrr Apl'clt, Privat, von Reich^nbirg.

Hlaiser von Oesterreich.
Die Hirren: V»ul«ttl, von Wit». — Tom-

schi<). "nirist, »nd Amlnoschih, Mcdizinlr,
ven Oraz,

Verstorbeuc.
Den 7. Juli. Franz Notsch. Knecht, alt 40

Jahre, im Cimlspilal Rr. 1, a» dcr Oehirulähc
muuq. Dem Herru Jakob Iau;har, ditr^l.
Biickcrmcisicr und Hau^ucsilzrr, seme Tochter
Maria, alt 20 Jahre, in der Stadt Nr. 303.
au tcr ^u!!^cittudi!rtn!os^.

Den 8 Josef Cn'ar. Gärtner, alt 52
Jahre, im Civilspital Nr. 1, au der Entlräf-
wug uud wurde gerichtlich beschnut.

Ten 9. Dein Kaspar Kotar, Taalühner,
sein Kind Maria, alt 1 ' / , Jahr, iu dcr Pulaua-
Porstlidt Nr. 25, au dcr Ochirulähuning.

Ten 10. Vlaria Lipouc, Taglühuerswcib,
alt 40 Jahre, im Civilspital vtr, 1, au dcr?mi-
guttudcrllllosc. — Inugfrau Clara Milchbachcr,
kaieuschwcstcr, alt 31 Jahre, im hicsigeu Ursu^
liucr-Couvcute in der Kapuciucr-Vorstadl Nr.
34, au der Wassersucht.

Den 11. Aa,ueö Tzcrnak, Inwohnerin, alt
43 Jahre, im Mnlsftital 9lr. 1, au dcr Gehirn,
lähmunss. — Tcr Frau Joh. Sterte, Schuhiuachcr.'
winue, U,r Tohu Aloii«, Schiihmachergesellc, alt
23 Jahre iu dcr Stadt Nr. 69, uud Johann
Vcrhouz, Knecht, alt 24 Jahre, im Civilspital
Nr. 1, Beide au der Lungentuberkulose. — Dem

Kind .vlninch, alt 7 Taa/, ,u dcr Polana-Vor-
ftadt Nr. «». am Kmuliackciilrampfc. — Katha-
rina Htomaun. Maa,d. nlt 25. Jahre und 7 Mo-
nate, ist iu Podlippe im ^nibachflußc crtruuleu qe-
fnuden uud von da uach St. Ehnft.f übertragen,

^cn 13. Maria Luuder. Echnittcriii. ist
m ,volqe einer ^erlchuuq dê  HintcriMlptea
durch eiue elustürzeüde ,varpfc gestorben. — Dein
Johauu Ruttar, Äe',irlsdicucr bei dem I k
VczirtöllUitc Umgcbuiig ,̂'aibach, ftinc Gattin
Maria, alt 42 Jahre, iu der Gradischa-Porsladt
Nr . 8, am serösen Schlagflußr.

(1336—2)

5challm-MslM.
l̂ aösichelNe Mitisl. alle Gattun^sn Nalch-
V3aaren lind Kleidunssen,Vtöbel?c
qc^en Veschädiglmn. dlirch Schabet! zil
ucvwalircn.

Preis pr. Schachtel UV kr.

Sicheres
Schwaben-VertilMgsmiltcl.

Preis pr. Schachtel ttO tt.

>!>r Vettl lgl l!!^ uo>! W a l l e n , Fl^'l'l'.
Schlidcn. S'liwnbeil, 'Ameisen X.

Preis HH ll»l) 3O kr.

/ . IIartmllnu'!>l »n5»^^. privilissiit^

InSkkwl - VettilgluisiS - GiliktlN'.
>>'nn r>!u>' » I l i l , , unill'crtrcsslicl,,

»m Möbcll,. Holzucrkleiduli^. Hol^wnodc.
(Yemä'uer ?c. vc»n ecu Wanzen zu befreien.
Oai'^r Wodnuli^ci'. welche vo» diesem
>ckell)tiflci> Nn^cziefer durch lind dl i r^
l'el'iiftet mären, sii'D mit dieser Til lkl i lr
schi?» in wei '^sl ! Sllll '0t!> auf daö V^l^«
fommeiiste gereinigt lvc>rdln,

Preis pr. Flasche 3. ) und ttO kr.

Giftfreies Fliegenpulver
u>,0 k. l . priv. uen ucrdsssertls

/licgcn - Vcrtilgungs - Papier.

«1. Kl-asokon itn
Nr. 24O in Laibach.

1̂3595

Gingeselldet.
De>, Herr» "Theodor Rauscher,

büt i l i l . 'MNeüt der Eiicufadri l Hos, for
l'llc ick liiemit (Nif. für die mir an^c
ll'nue El'rendell ir iglln.), liinnen 8 (»icht)
Tcige» e„tsl)rechcl>de Sallöfaclioü zu
leisleu. midrissciis ich l'emüüia,! scin mcrde,
gtsstn idl, gerichllichc Schrille einzu«
leiten.

Seiscliberg den 14. Ju l i 1804.

.7. v. ?6I<Ä,
geprüfter Postcxpeditor.

(1276-3)

Ko»grestplahc vi'^üvis ter
^ ^ U U ^loslerfl.i»si!firche Hans «Nr.
^ - V ^ 27 >sl fül Miämcli I. I , cine

^ »^ gloLc Wohiiunsz zll uernuellifn.
^ ^ ^ ^ — dli»!> die »sl! rcNaulirtl!,.

mll GaS nleuchlelln Oasi»
hlUl^Iofaülälen sammt Garten zu ucl-
pachtrli.

Näberc Au^iüist erlheilt der Hang.
ei^lütl'l'imer im Hailse Nr. 41 Graoischa.
Vorstlldl.

A Für Haushaltungen. ^
^Instrcitis, niinntt untcr nllcn Kaffee-Snrrociatcn dcr F e i g e n »Ka f fee dcn
crsten Rana. ein. Sei t mcl)r als einem Vicvtcl - Jahrhundert in dcn Handel
ncliracht, wird dic Konsumtion dcöscllicn uou Tag zu Tag eine grossen'.
Er ist ftassionirteu ^affectrintcrn als Äcic,adc zuiu cchlcn 5laffcc ein Bc^

! dm'fuij) gcwurdcu, dcnn abgesehen oun dcr E r s p a r n iß an cch tcm
. K a f f e e u n d Z u c k e r , verbessert cr nicht uur dcu Geschmack uud

l das Aroma dcö echtcu Kasfcc, soudcru verleiht demselben auch ciuc schr
schöne Farbc.

W i r sprechen hier nicht von dcm vcrschicdcncn Gemische, das unter
dcr Bczcichnunc;: „ F e i g e n - K a f f e e " hänfig in Handel gebracht wird,
sondern haben ein ganz reines, echtes ans dcn besten Feissen crzcngtcS
Produkt vor Augeu.

(5iu solches ist unscr ( 1 3 2 0 — l )

M'lMimem'r FeilzlllRassee,
wclchcr bcrcitö dic grüßte Verbreitung genicszt. Derselbe ist in « a i b a c h

in fast allen Cpczcrciwaarcn - Handluugcn zu haben.

ü . k. llm>cZl,cs. Kaffce-Surrogat-Fllbrik

K u ii d m a c h u n g .

Die k. k. priv. allgem. österreichische

Boden-Credit-Anstalt
bringt zur Kenntnis«,

dass sie den Verkauf ihrer Silber-Piaiidbriefe für den ganzen
Umfang der österreichischen Monarchie

dem Wechsähause JM. Schnapper in Wien
(1341—2) übertragen hat.

Hiezu eiu halder Bogen Intelligenzblalt, damt Nr. 28 der „Blätter aus Kram."


